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Das Altarretabel aus St. Petri zu Landkirchen 
gehört zu den ältesten und kostbarsten Expo-
naten des Schleswig-Holsteinischen Landesmu
seums. Unter den Gewölben der Gotischen Hal-
le des ehemaligen Herzogsschlosses Gottorf hat 
es seit langem einen würdigen Aufstellungsort 
gefunden. Nahe dem Eingang zieht es mit sei-
nen geöffneten Flügeln funkelnd und goldglän
zend als eines der ersten Ausstellungsstücke auf 
dem Rundgang durch die Mittelalter-Abteilung 
die Blicke der Museumsbesucher auf sich. 
Von den in diesem Zustand sichtbaren vierzehn 
Feldern der Festtagsseite des Retabels enthal-
ten noch zehn die vollständig erhaltenen szeni-
schen Reliefs mit der Passion und Auferstehung 
Christi, eine Darstellung ist nur noch zur Hälf-
te vorhanden, drei weitere sind ganz verloren. 
Diese besondere Erhaltungsproblematik, mehr 
aber noch die dringlich gebotene Konservierung  
der vorzüglichen originalen Faßmalerei des 14. 
Jahrhunderts auf Schrein und Schnitzfiguren, 
gaben Anlaß zu intensiven und sorgfältigen 
Restaurierungsmaßnahmen, die mehrere Jahre 
andauerten und die erst kürzlich mit der Frei- 
legung der barocken Tafelmalereien auf den Flü
gelaußenseiten abgeschlossen werden konnten. 
Sie wurden von eingehenden technologischen 
Untersuchungen begleitet, deren Erkenntnisse 
nicht zuletzt in zwei Diplomarbeiten eingeflos
sen sind. Heike Binger und Susanne Riedel ha-
ben hierzu wichtige Beiträge geleistet.

Während der laufenden Restaurierung fand am 
4. und 5. Oktober 2002 eine internationale Fach-
tagung auf Schloß Gottorf statt, die gemeinsam 
mit dem Kunsthistorischen Institut der Christi-
an-Albrechts-Universität zu Kiel ausgerichtet 
wurde. Die Referate dieser vielbeachteten Ta-
gung, die die herausragende künstlerische und 
kunsthistorische Bedeutung des Landkirchener 
Retabels thematisierten und das Werk erstmals 
kritisch in einen größeren Kontext einordneten, 
werden mit dem vorliegenden Band einer brei-
teren Öffentlichkeit vorgestellt. Daß es dazu 
kommen konnte, wird ebenso einer großzü-
gigen finanziellen Beihilfe der Deutschen For-
schungsgemeinschaft verdankt, die der Tagung 
zufloß, wie einer Druckkostenförderung durch 
die Martin Carl Adolf Böckler-Mare Balticum-
Stiftung und den Freundeskreis Schloß Gottorf 
e.V., mit deren Hilfe der Band jetzt in Druck 
gehen konnte. Der Verlag Ludwig nahm bereit-
willig die Publikation in sein Programm auf. 
Daniela Zietemann, in deren Händen Satz und 
Gestaltung lagen, betreute in bewährter Weise 
gewissenhaft und umsichtig die Herstellung des 
Bandes. Auch dafür sind wir dankbar.

Schleswig und Kiel, im Herbst 2007

Herwig Guratzsch
Uwe Albrecht
Bernd Bünsche

Vorwort
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Das auf der Karteikarte als »Landkirchner Altar«  
bezeichnete hölzerne Altarretabel aus Landkir
chen auf der Insel Fehmarn befindet sich seit 
1898 im Besitz des Thaulow-Museums, aus dem 
noch vor dem Zweiten Weltkrieg das Schles
wig-Holsteinische Landesmuseum in Kiel her-
vorgegangen ist und das 1947 auf die Gottorfer 
Schloßinsel nach Schleswig verlagert wurde. Seit 
1999 ist es mit dem Archäologischen Landes
museum der Christian-Albrechts-Universität, 
das ursprünglich ebenfalls eine Kieler Grün-
dung war und auch nach dem Zweiten Welt-
krieg nach Schleswig gelangte, in der Stiftung 
Schleswig-Holsteinische Landesmuseen Schloß 
Gottorf vereint.
Die erstmalige Erwähnung und Würdigung des 
Retabels in der wissenschaftlichen Literatur des 
19. Jahrhunderts findet sich nahezu zeitgleich 
bei Richard Haupt1 (1888) und Ernst Franz Au-
gust Münzenberger (1885/1890), wobei davon 
ausgegangen werden kann, daß beide Autoren, 
wie sich im Folgenden nachweisen läßt, in Kon-
takt zueinander standen und sich auf diesem 
Gebiet ausgetauscht haben dürften.
Professor Dr. Richard Haupt (1846–1940), spä-
ter zum ersten Provinzialkonservator Schles-
wig-Holsteins berufen, war damals Oberlehrer 
am Königlichen Gymnasium in Plön und bear-

beitete im Auftrage der provinzialständischen 
Verwaltung die Aufnahme und Verzeichnung 
der Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz 
Schleswig-Holstein.
Zum Landkirchener Retabel heißt es beschrei-
bend bei Richard Haupt im 1888 in Kiel erschie-
nenen zweiten Band seiner »Bau- und Kunst- 
denkmäler der Provinz Schleswig-Holstein«: 

»Alter Hauptaltar (Münzenberger, Altäre 84), 
eines der besten Werke im Lande, gegen Ende 
des 14. J. Dem in Burg gleich, nur vielleicht, mit 
längeren Schnäbeln der Schuhe, wenig jünger 
und auch besser. Die Reliefs haben hier mehr 
Figuren und manche besondere Schönheiten. 
Drei fehlen aber schon. Schrein h 1,90 br 2,70. 
Die Bemalung, größtenteils Gold, zum Teil mit 
aufgelegten Farben, Gewandfutter rot, ist erhal-
ten, übrigens überall die Erhaltung mässig. Der 
Crucifixus oben hat steif gotischen Typus, sein 
Kreuz Vierpassenden und Halbkreisbesatz.«2 
Der Hinweis »Münzenberger, Altäre 84« bezieht 
sich auf das Werk »Zur Kenntnis und Würdi-
gung der mittelalterlichen Altäre Deutschlands. 
Ein Beitrag zur Geschichte der vaterländischen 
Kunst« von E. F. A. Münzenberger in Frank-
furt am Main, dessen erste fünf Lieferungen 
zwischen 1885 und 1887 von Richard Haupt 
berücksichtigt werden konnten.

Der Weg des Landkirchener Altars  
ins Kieler Thaulow-Museum

Zur »Entdeckung« des Retabels im ausgehenden 19. Jahrhundert und  
seiner ersten Restaurierung und Ausstellung

Jan Drees
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10 Jan Drees

Ernst Franz August Münzenberger (1833–1890) 
war damals Prälat und Stadtpfarrer in Frank
furt am Main. Er erwarb sich Verdienste um die 
Ausstattung des nach dem Brand von 1867 wie-
deraufgebauten dortigen Kaiserdomes mit mit
telalterlichen Retabeln, die von ihm in Deutsch
land, Österreich und der Schweiz erworben 
worden waren und vielfach neugotisch ergänzt 
wurden.
Von seinem oben genannten Werk konnte Mün
zenberger bis zu seinem Tode 1890 nur den 
ersten Band »Anfänge und Entwickelung des 
gothischen Flügel-Retabels zunächst in Nord-
deutschland« abschließen; beigegeben waren 
diesem Band »80 Kunstbeilagen«, auf denen 
auch zahlreiche mittelalterliche Retabel aus den 
Herzogtümern Schleswig und Holstein sowie 
aus der alten Hansestadt Lübeck photogra-
phisch dokumentiert wurden.3

Münzenberger weist u. a. auf die Zusammen-
gehörigkeit der beiden Retabel in den Kirchen 
in Burg und Landkirchen auf Fehmarn hin, die 
nach seiner Einschätzung »in ihrer Disposition 
wie in ihrer ganzen Art … als einer gesonder-

ten Bildschnitzer-Schule angehörig« betrachtet 
müssen. Aus seinem Interesse an mittelalterli-
cher Kirchenausstattung und dank seines theo-
logisch geschulten Blicks sah er z.B. sofort, daß 
der ursprüngliche Funktionszusammenhang 
der in die Schreine hinein gestellten Szenen in 
späterer Zeit verändert worden sein mußte.4

Über das Retabel in Burg äußert er u. a.: »Wir 
haben hier offenbar ein ganz selbständiges Werk 
vor uns, das im Anschluß an sehr alte Vorbilder 
gearbeitet ist. Die Ausführung ist, so viel wir 
nach der vor uns liegenden Photographie, die 
wir der Güte des Herrn Prof. Haupt in Ploen 
verdanken, zu beurtheilen im Stande sind, eine 
durchaus würdige und geschickte. Der Styl der 
Figuren ist noch ganz der frühgothische, ohne 
jede Andeutung eines Hintergrundes.«
Zum Landkirchener Retabel merkt er an: »Der 
Altar zu Landkirchen hat, wie schon bemerkt, 
ganz dieselbe Eintheilung und fast dieselben 
Gruppen. Leider hat er drei derselben verloren.  
Wir haben von der einen, Christus auf dem 
Schooß Maria, gehalten von Joseph von Arima
thäa und Nikodemus und betrauert von Johan-

Abb. 2   Christus vor Pilatus.Abb. 1   Landkirchener Retabel. Christus an der Geißelsäule.
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